
 

Leistungsbewertungskonzept im Fach Physik 

Grundsätzliche Absprachen  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen 

Kompetenzbereichen benotet, sie werden den Schülerinnen und Schülern jedoch auch mit Bezug auf diese 

Kriterien rückgemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen ihre Leistungen zunehmend 

selbstständig einschätzen können. Die individuelle Rückmeldung erfolgt stärkenorientiert und nicht 

defizitorientiert, sie soll dabei den tatsächlich erreichten Leistungsstand weder beschönigen noch 

abwerten. Sie soll Hilfen und Absprachen zu realistischen Möglichkeiten der weiteren Entwicklung 

enthalten.  

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll dabei 

Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund des zurückliegenden 

Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Andererseits dürfen sie in neuen 

Lernsituationen auch Fehler machen, ohne dass sie deshalb Geringschätzung oder Nachteile in ihrer 

Beurteilung befürchten müssen. 

Sekundarstufe I 

Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, 

systematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 

Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, auf stark eingegrenzte 

Zusammenhänge begrenzte Tests gewinnen. Pro Halbjahr finden mindestens ein Test und eine weitere 

Leistungsüberprüfung statt. 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schülern bekannt sein. 

Die folgenden Kriterien gelten allgemein und sollten in ihrer gesamten Breite für Leistungsbeurteilungen 

berücksichtigt werden: 

• für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzerwartungen des Lehrplans bereits erfüllt 
werden. Beurteilungskriterien können hier u.a. sein: 
o die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit fachtypischer 

qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Argumentieren und beim Lösen 
von Aufgaben, 

o die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, Durchführen 
und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

o die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen von Texten, 
Graphiken oder Diagrammen. 

 

• für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden. Beurteilungskriterien können 
hier u.a. sein: 
o die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht (z. B. beim 

Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvorschlägen, Darstellen, 
Argumentieren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhängen),  

o die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten (z. B. Protokolle, 
Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Dokumentationen, 
Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 
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o Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Vorbereitung 
und Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat, Rollenspiel, Befragung, Erkundung, 
Präsentation), 

o die Qualität von Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten. 

 

Sekundarstufe II 

In der Sekundarstufe II setzt sich die Leistungsbewertung aus den Beurteilungsbereichen Klausuren und 

sonstiger Mitarbeit zusammen. Beide Bereiche sind gleichwertig. Eine rein rechnerische Ermittlung der 

Gesamtnote als arithmetisches Mittel aus den Bewertungen der einzelnen Bereiche ist allerdings nicht 

sinnvoll und auch nicht zulässig. 

 

Beurteilungsbereich Klausuren 

Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Blick auf die schriftliche Abiturprüfung mit Hilfe eines 

Kriterienrasters zu den Teilleistungen durchgeführt. Dieses Kriterienraster wird den korrigierten Klausuren 

beigefügt und den Schülerinnen und Schüler auf diese Weise transparent gemacht. 

Die Zuordnung der Hilfspunkte zu den Notenstufen orientiert sich in der Qualifikationsphase am 

Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note ausreichend soll bei Erreichen von ca. 50 % der 

Hilfspunkte erteilt werden. Von dem Zuordnungsschema kann abgewichen werden, wenn sich z.B. 

besonders originelle Teillösungen nicht durch Hilfspunkte gemäß den Kriterien des Erwartungshorizonts 

abbilden lassen oder eine Abwertung wegen besonders schwacher Darstellung angemessen erscheint.  

In der Qualifikationsphase werden die Notenpunkte durch äquidistante Unterteilung der Notenbereiche 

(mit Ausnahme des Bereichs ungenügend) erreicht. 

 

Dauer und Anzahl der Klausuren richten sich nach den Angaben der APO-GOSt.  

Einführungsphase:             eine Klausur pro Halbjahr (je 90 Minuten) 

Qualifikationsphase 1:      2 Klausuren pro Halbjahr (je 90 Minuten im GK und je 135 Minuten im LK), 

wobei in einem Fach die erste Klausur im 2. Halbjahr durch 1 Facharbeit ersetzt 

werden kann. 

Qualifikationsphase 2.1:  2 Klausuren (je 135 Minuten im GK und je 225 Minuten im LK) 

Qualifikationsphase 2.2:  eine Klausur (225 Minuten im GK und 270 Minuten), die unter 

Abiturbedingungen geschrieben wird, was den formalen Rahmen angeht.   

 

Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit 

Folgende Aspekte können bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit eine Rolle spielen: 

• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer Methoden und 

Arbeitsweisen  

• Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen und Erläutern von Lösungen 

einer Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit oder einer anderen Sozialform sowie konstruktive Mitarbeit 

bei dieser Arbeit  

• Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen und Beschreiben physikalischer 

Sachverhalte  

• sichere Verfügbarkeit physikalischen Grundwissens (z. B. physikalische Größen, deren Einheiten, 

Formeln, fachmethodische Verfahren) 

• situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 
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• angemessenes Verwenden der physikalischen Fachsprache 

• konstruktives Umgehen mit Fehlern 

• fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang mit Experimentalmedien  

• fachlich sinnvoller und zielgerichteter Umgang mit Modellen, Hilfsmitteln und Simulationen 

• zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  

• Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  

• Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und Adressatengerechtigkeit von 

Präsentationen, auch mediengestützt  

• sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen und Kleingruppenarbeiten 

• Einbringen kreativer Ideen 

• fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegangener Stunden beschränkten 

schriftlichen Überprüfungen 

 

Überprüfungsformen 

Die Kompetenzerwartungen des Lehrplans ermöglichen eine Vielzahl von Überprüfungsformen. Im 

Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick auf die individuelle Förderung – ein 

möglichst breites Spektrum der genannten Formen in schriftlichen, mündlichen oder praktischen 

Kontexten zum Einsatz gebracht werden. 

Darstellungsaufgaben 

• Beschreibung und Erläuterung eines physikalischen Phänomens 

• Darstellung eines physikalischen Zusammenhangs  

• Bericht über Erfahrungen und Ereignisse, auch aus der Wissenschaftsgeschichte 

Experimentelle Aufgaben 

• Qualitative Erkundung von Zusammenhängen 

• Messung physikalischer Größen 

• Quantitative Untersuchung von Zusammenhängen 

• Prüfung von Hypothesen und theoretischen Modellen  

Aufgaben zur Datenanalyse 

• Aufbereitung und Darstellung von Daten 

• Beurteilung und Bewertung von Daten, Fehlerabschätzung 

• Prüfen von Datenreihen auf Trends und Gesetzmäßigkeiten 

• Auswertung von Daten zur Hypothesengenerierung 

• Videoanalysen  

Herleitungen mithilfe von Theorien und Modellen 

• Erklärung eines Zusammenhangs oder Überprüfung einer Aussage mit einer Theorie oder einem 

Modell 

• Vorhersage bzw. Begründung eines Ereignisses oder Ergebnisses aufgrund eines theoretischen 

Modells 

• Mathematisierung und Berechnung eines physikalischen Zusammenhangs 

• Deduktive Herleitung eines bekannten oder neuen Zusammenhangs mithilfe theoretischer 

Überlegungen 

Rechercheaufgaben 

• Erarbeiten von physikalischen Zusammenhängen oder Gewinnung von Daten aus Fachtexten und 

anderen Darstellungen in verschiedenen Medien 
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• Strukturierung und Aufbereitung recherchierter Informationen 

• Kriteriengestützte Bewertung von Informationen und Informationsquellen 

Dokumentationsaufgaben 

• Protokolle von Experimenten und Untersuchungen 

• Dokumentation von Projekten 

• Portfolio 

Präsentationsaufgaben 

• Vorführung/Demonstration eines Experiments 

• Vortrag, Referat 

• Fachartikel 

• Medienbeitrag (Text, Film, Podcast usw.) 

Bewertungsaufgaben 

• Physikalische, fundierte Stellungnahme zu (umstrittenen) Sachverhalten oder zu Medienbeiträgen 

• Abwägen zwischen alternativen wissenschaftlichen bzw. technischen Problemlösungen 

• Argumentation und Entscheidungsfindung in Konflikt – oder Dilemmasituationen 

Aufgabenstellungen, die sich auf Experimente beziehen, werden in besonderem Maße den Zielsetzungen 

des Physikunterrichts gerecht. 

Besonderes Gewicht wird im Grundkurs auf experimentelle Aufgaben und Aufgaben zur Datenanalyse 

gelegt. 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lernprodukte der sonstigen 

Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der inhalts- und darstellungsbezogene Kriterien 

angesprochen werden. Hier werden zentrale Stärken als auch Optimierungsperspektiven für jede 

Schülerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben. 

Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfolgen auf Nachfrage der 

Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit, spätestens aber in Form von mündlichem 

Quartalsfeedback oder Eltern-/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine individuelle Beratung im 

Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven.  

 

Leistungsbewertung im Distanzunterricht  

Im Lernen auf Distanz ist die Mitarbeit im Distanzunterricht die einzige Grundlage zur Leistungsbewertung 

in der Sekundarstufe II, da keine Klausuren geschrieben werden. Die Aspekte der Leistungsbewertung 

entsprechen somit im Wesentlichen dem Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit.  

Aufgabenstellungen sollen in beiden Sekundarstufen so gestaltet sein, dass alle für die Bearbeitung der 

Aufgaben notwendigen Hilfen bzw. Hilfsmittel allen Schüler*innen zugänglich sind bzw. zugänglich 

gemacht werden.  

Aufgabenstellungen, die sich auf Experimente beziehen, berücksichtigen die Durchführbarkeit ohne 

spezielle Materialien. Wenn möglich werden Online-Experimente bzw. Simulationen eingesetzt. 

Die Präsentation von Arbeitsergebnissen, Projekten und Referaten kann in Videokonferenzen auch in 

Teilgruppen durchgeführt werden.  

Auch im Distanzunterricht soll ein möglichst breites Spektrum an Aufgabenstellungen eingesetzt werden, 

welches auch offene Aufgabenstellungen enthält, die eine differenzierte Bewertung der individuellen 

Leistungen ermöglicht.  


